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da er wiederholt im Sommer und mit entwickeltem Ei erlegt

wurde.

Exemplare wurden erlegt: Bei Prag 1837 und 1838 (Voboril),

Stiahlau 1855 (Ziva III. pag. 383), Sezemin bei Pardubic 1859,

Sobotka 1862 (Fierlinger), Podebrad 1865 (Horfmann), Rosendorf

am Rosenberg beiTetschen 1. Juni 186S (Zimmermann), Dobrichovic

bei Prag im Sommer (Lokaj), Wittingau (Mus. Frauen berg), Pardubic

wiederholt (Hromädko) u. s. w.

Nachtrag zu meinem Bericht über die Ornithologie

Spitzbergens.

Von

M. Th. von Heuglin.

(Siehe März -Heft, S. 81 u. ff.)

Professor Alfred Newton hat die Güte gehabt, einige der von

mir in Spitzbergen eingesammelten Vögel einer genaueren Unter-

suchung und Vergleichung zu unterwerfen, namentlich das spitz-

bergische Schneehuhn.

Was letzteres betrifft, so schreibt Newton, dass er Lagopus

hemileucurus als eigene Art anzuerkennen geneigt sei. Er unter-

scheide sich von Lagopus rupestris (L. Islandorum, Reinhardtii etc.)

1) durch die Färbung der Steuerfedern. Bei einer grossen Serie

von Exemplaren dieser Gattung findet sich nicht ein einziges,

welches die charakteristische, weisse Zeichnung der Basalhälfte

des Schwanzes zeigt wie L. hemileucurus. Wohl giebt es einzelne

Fels- Schneehühner (L. rupestris), welche das Ende (wohl das

obere Ende, die Basis) der Steuerfedern leicht weiss-gesäumt

haben, dies ist aber Alles.

2) Das S hat eine blassere Färbung als dasjenige von X. rupestris

(sowohl von Island als von Grönland), und ein fahler Anflug

erstreckt sich über die Oberseite und Brust.

Was die Grösse anbelangt, so scheint diese nicht gerade mass-

gebend. Denn die grössten Exemplare von L. mutus (X. alpinus),

die Newton je gesehen und untersucht hat, kommen auf der Insel

von Hammerfest (Kualö) vor und die kleinsten auf den Gebirgen

der norwegisch- schwedischen Grenze, kaum 60 englische Meilen

von erst erwähntem Standort entfernt, und beide Formen, die sehr

grosse und die sehr kleine, gehören sicherlich einer und derselben

Art (dem 7>. mutus') an.
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Professor Newton wird die Unterschiede in einem Artikel im

Ibis noch besonders präcisiren.

Die in meinem Bericht erwähnte rein weisse Varietät von

Procello.ria glacialis vom Helis-Sund (Oöt-Spitzbergen) ist ein sehr

schönes und interessantes Stück. Diese Varietät kommt von Zeit

zu Zeit auch in Island vor, es ist der Smidur (Naumannia 1857.

p. 437), von dem die Sammlung in Cambridge auch ein Gegenstück

aufzuweisen hat.

Der Cepphus mit 14 Steuerfedern, welchen ich in meinem

Bericht als fraglichen G. columba aufgestellt habe, gehört nicht zu

letztgenannter Art.

Professor Newton hat die eingehendsten Vergleichungen mit

zweifellosen echten Tauben-Teisten (C. columba) aus Californien,

Columbien etc. angestellt.

C. columba hat in allen Alterstufen einen längeren, stärkeren

und breiteren Schnabel. Derjenige meiner vermuthlichen C. columba

von Spitzbergen gleicht vollkommen dem von G Mandtii; er ist

sehr dünn und weicht in dieser Beziehung auch von dem des

C. grylle wesentlich ab. Ob die 14 Steuerfedern allein hinreichend

sind, hier eine besondere Art anzunehmen, lasse ich noch dahin-

gestellt. Chr. L. Brehm erwähnt im Vogelfang p. 407 ebenfalls

einer Gryll-Lumme , die aus Grönland an die
x
holländischen und

deutschen Küsten kommt, „mit 14 Steuerfedern und Weiss auf den

vordem Schwungfedern" als Geppkus Meissneri Brehm.

C. Mandtii ist gegen SchlegeFs Ansicht bestimmt als eine von

G. grylle wohl zu unterscheidende Art zu betrachten. Bei letzteren

zeigt sich in allen Kleidern die schwarze Basalhälfte der grösseren

Flügeldecken, welcher Theil bei C. Mandtii immer rein weiss ge-

färbt ist.

Stuttgart, den 31. März 1871.

Uefoer die rothäugige Drossel, Turdus olivacinus Bp.

Von

M. Th. von Heuglin.

In meiner Ornithologie Nordost-Afrikas (Vol. I. p. 382) habe

ich den nordöstlichen Repräsentanten der südafrikanischen Oliven-

drossel (Turdus olivaceus h) nach ausführlichen Beschreibungen

des Vogels, wie ich sie in meinen Notizbüchern aufgezeichnet fand,
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